
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 53 (1927)

Heft: 32

Illustration: Nicht drüber reden

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 15.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Nicht drüber reden

geuerroehrmann: 3ft'S ein Unglücf, baf 3hr Caben abgebrannt ijî?"
(5 obn: Jpiec haben Sie eine Sigarre unb fragen «Sie nicht fo ciel!"

haben nun erft burcl; bic 20 SJtal erfdjie»
neue ganjfeitige älnnonce Saê Äatafontbia»
Slufo fommt" unb baê tun ©ic bocf; ficfjer
aïïeê nur ben bieten, ein breiêtoûrbigcë
Sluto fudjenbeit SJtitntcufdjcn ju liebe!) auf
o ttrc inerte girma aufmerffam gemacht unb
baburch mein SBertrauen geroonnen. Sîun

frage ict; ©ie, bereite £>erren, toirb ftbx
herattëfommenbeë Sluto bie ameritanifd;e
Slriftofratin" (uub toenn ja, bitte in toeldjent
amerifaiiifdjen ©ottja ftel;enb), ber SBagen

für bie borttehme SBelt", bie toeniger bor»
nebme SBelt", ober für bic obern Qebn*
taufenb" fein? SBirb er toie alte anbern
aud; ber fd)ncllfte, elegantefte unb juber»
läfftgfte fein? Tat jtoettelegautefteit möchte

id; nämlid), meiner grau roegen, ttid;t gerne
befreit. ft\t er allen anbern toeit über»

legen", ober übertrifft er an Sîaffe alleê
biêfjer Sagctoefcne?" ©olften ©ie, berehrte

§erren, für ^bren SBagen nod; teilten be»

fcheibettett 9îefIame=SJebentitel gefunben ha»

ben, fo geftatte id; mir ben SSorfdjIag, eê

einmal mit bem SBagen für {entrechte Sîe»

bttbtifaner" ju berfudjen. SBollen ©ic, fall«
©ie biefeê mein ©eifteêbrobuft ju bertoen»
ben gebenfen, bitte, Öftren Vertreter, ber ja
leiber am SBagen fobiel toie nidjtê berbie»

nen toirb, beauftragen, mit hn Staufbreiê,
toenn aud) btutenben §erjeuë, toenigftenê
um 2 gr. 50 herunter ju gehen, unt mir
bafür ein jtoeiteê ©ammelalbum junt Gin»
Heben bon Sluto=9ieflame=Stiisfdjnitten ju»
legen ju tonnen, ba mein erfteê bereitë boll
ift. SJiein Sruber, ber §anbelëfdjul»33ro»
feffor, braudjt bte Sllbutttê alê Slnfdjauungë»
material in feinem Äolleg ber biebere

Kaufmann bon heute".
§od)adjtungsboIt

SJÎeier.
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|>errn Skruê Seutfdj, ©djriftfteller,
Xhaufen.

SJÎein §err,
©ie gehen mir allmählid) mit .ßufenbun»

gen bon mit befürtoortenben S3egteitbriefen
fogenannter beutfd)er Siebter» unb Kultur»
grölen berfefjenen ïheater»SJÎatiuffribtctt auf
bte Sterben. junger SJÎann, tonnen ©ie
benn mit ^hier ©ud;t nad) Erfolg unb
Sîubm nicfjt, tote anbere anftänbige Sidjter
bieê auch getan, toarten biê ©ie geftorben
ftnb?! ©o ein armer 23erleger, ber am Um»
fibben ift, ift bann einmal froh, ein ber»

ftorbeneê bertannteê ©enie ju entbeden.
Samit fjat fich fchon mancher toieber gc»

fuitb gemacht. (Sonnen ©ie bodj ben Seuten
bieê bifedjen Sebenêmôglicfjfeit!

Sod) nun jum. allerletzten mal bäterlid)
über ftx)xe Sirbetten felbft gefbrodjen unb
im ©begießen über ^fjre SSerfudje, toie ©ie
eê nennen, anftänbige Sibretti" für Dber»
etten ju fd)reiben. SBenn ©ie richtigeê
Seutfdj tonnen unb nicht ettoa burch §er»
fünft auê galijifdjer ©egenb unb auê ber

Âonfeftionë»33randje tjerauê jum Dberetten»
Sibrettiften bräbefttntert finb laffen ©ie
bie §anb babon! ©djon ein furjer S3Iid in
ftb]xe S3erfe liefe mich ben Äobf fchütteln.
Sa mufe icf) ftbnen jum 33ornheretn fagen:
ftbxe 33erêbeine ftnb nicht ungleich lang ge»

nug. £aben ©ie benn alê Äinb nie bte eng»
lifche Äranfbeit gehabt? Stber ich toeife, bre»

bigen nn%t toenirj; ßjembfa bocent (S3ei»

fbiele gibt'ë ä Sugenb)! Seôhalb fdjreibe id)

jfjnen jum letzten SJÎaf alë SSorbtlb eine

©eite auë ben Siebertejten ber legten Ober»
ette meineê Sîeffen ab mit ber toir biê heute

(tot=toi=toi!) über eine fjalbe SJÎitlion gc»

macht haben.
SBenn ©ie mir fo toaê ©ebtegeneê brin»

gett, fönnen toir toieber jufammen reben

unb bic Sancierung an ein ïheater ertoä»

gett, obtoofjl id) bieê lieber bei Seuten ju
tun bflege, bie minbeftenê gr. 20,000.
à fonb berbu ju einer Uraufführung bei»

fteuertt.
SJÎit gejiemenber Sldjtung

SJÎaret, 23üfjneitberlag.
33eilage ertoäfjnt.

23etlagc: Sîo. 13. S u e 1 1.

(gürftin»Sid)ter)
g.: ft\t Siebe gar fo fchön,

SJÎufe unê ben Äobf berbröhn?
©ie, bie unê fchenft fo herrliche ©tunben,
Sie unê aber anberfeitê fdjlägt bie tief»
ften SBunben?

S.: SBenn bu glaubft fo rührft bu mich
SJÎein ©djaÇ, bann üfjrft bu bich!

©oïtt' fönnen nicht bon bir laffen,
SBetnen in allen ©trafeen?

g.: Slcfj Siebfter, mit biefem 33ïicf

Ëntfchtoinbet für ntid; baê ©lia*.
SBarum mufet' id) aud; alê SJÎâbeï bon
bierjetjn
SJÎid) fdjon in bie Siebe ftiehrjefjn?
Unb bin boa) anjufehn
SBirflid; tounberfdjeen.

S.: SJcödjt' midj ja gern ihnen toräfeittieren,

£eut fie ju Sifcfje fiefjren,
SJIüfjen ja toie eine ^rituel,
Ueber ifjnen ftrahlt ber §iemel
Unb alleê ringêum ift fdjön grün.
SBo gehen toir fjüfjn?

g.: SBo bu toillft, boa) alë bein SBeibcben,

Sllë bein tjolbeë Saibdjen,
Sie fjödjfte Suft bir getoährt
SBie'ë jtoei 33erliebtett gebärt.

S.: ©o hör, toaê id) erfann,
gin feineê geftbrogramm:
SBir gehn nad; 33arië,
Sort ift eë nidjt mieê.

g.: Saë tft fefjr leidjt möglid),
ftd) reife boch töglidj,
Saê freut mid) fehr;
ftd) banfe, mein §efjr.

S.: ©o fjaft bu benn baê 33itb
SBohin mein SBiEe jillt;
Sid), ich toar gleich entjücft
Sllê icfj jum erften male bid; erblüeft.

Sieê toären einige toenige 93eifbiele bon

S3riefen, bie man bann boa; nicfjt fdjreibt".
Unb toenn td; barauffjiu gefragt toerben

follte: fta, toaê für S3ricfe unb Slnttoorteu

gehen benn in £at unb SBaljrheit an ©telle

biefer nidjt gefdjriebenett ab?", fo mufe ia)

anttoortctt: ©ar feine."
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Feuerwehrmann: Ist's ein Unglück, daß Ihr Laden abgebrannt ist?"

Cohn: Hier haben Sie eine Zigarre und fragen Sie nicht so viel !"

haben nun erst durch die 2V Mal erschie-

ueue ganzseitige Annonce Das Katakombia-
Auto kommt" und das tun Sie doch sicher

alles nur den vielen, ein Preiswürdiges
Auto sucheudeu Mitmenschen zu liebe!) auf
Fbrc werte Firma aufmerksam gemacht uud
dadurch mein Vertrauen gewonnen. Nun
frage ich Sie, verehrte Herren, wird Ihr
herauskommendes Auto die amerikanische

Aristokratin" (und wenn ja, bitte in welchem
aluerikanischen Gotha stehend), der Wagen

für die vornehme Welt", die weniger
vornehme Welt", oder für die obern
Zehntausend" sein? Wird er wie alle andern
auch der schnellste, eleganteste und
zuverlässigste sein? Ten zweitelegautesten möchte

ich nämlich, meiner Frau wegeu, nicht gerne
besitzen. Ist er allen andern weit
überlegen", oder übertrifft er an Rasse alles
bisher Dagewesene?" Sollten Sie, verehrte
Herren, für Ihren Wagen noch keinen
bescheidenen Reklame-Nebentitel gefunden
haben, so gestatte ich mir den Vorschlag, es

einmal mit dem Wagen für senkrechte

Republikaner" zu versuchen. Wollen Sie, falls
Sie dieses mein Geistesprodukt zu verwenden

gedenken, bitte, Ihren Vertreter, der ja
leider am Wagen soviel wie nichts verdienen

wird, beauftragen, mir im Kaufpreis,
wenn auch blutenden Herzens, wenigstens
um 2 Fr. 50 herunter zu gehen, um mir
dafür ein zweites Sammelalbum zum
Einkleben von Auto-Reklame-Ausschnitten
zulegen zu können, da meiu erstes bereits voll
ist. Mein Bruder, der Handelsschul-Pro-
fessor, braucht die Albums als Anschauungsmaterial

in seinem Kolleg der biedere

Kaufmann von heute".
Hochachtungsvoll

Meier.
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Herrn Berus Deutsch, Schriftsteller,
Ahausen.

Mein Herr,
Sie gehen mir allmählich mit Zusendungen

von mit befürwortenden Begleitbriefen
sogenannter deutscher Dichter- und Kulturgrößen

versehenen Theater-Manuskripten auf
die Nerven. Junger Mann, können Sie
denn mit Ihrer Sucht uach Erfolg und
Ruhm nicht, wie andere anständige Dichter
dies auch getan, warten bis Sie gestorben
sind?! So ein armer Verleger, der am
Umkippen ist, ist dann einmal froh, ein
verstorbenes verkanntes Genie zu entdecken.

Damit hat sich schon mancher wieder
gesund gemacht. Gönnen Sie doch den Leuten
dies bißchen Lebensmöglichkeit!

Doch nun zum. allerletzten mal väterlich
über Ihre Arbeiten selbst gesprochen und
im Speziellen über Ihre Versuche, wie Sie
es nennen, anständige Libretti" für Operetten

zu schreiben. Wenn Sie richtiges
Deutsch können und nicht etwa durch
Herkunft aus galizischer Gegend und aus der

Konfektions-Branche heraus zum Operetten-
Librettisteu Prädestiniert sind lassen Sie
die Hand davon! Schon ein kurzer Blick in
Ihre Verse ließ mich den Kopf schütteln.
Da muß ich Ihnen zum Vornherein sagen:

Ihre Versbeine siud nicht ungleich lang
genug. Haben Sie denn als Kind nie die
englische Krankheit gehabt? Aber ich weiß,
Predigen nützt wenig; Exempta docent
(Beispiele gibt's à Dutzend)! Deshalb schreibe ich

Ihnen zum letzteu Mal als Vorbild eine

Seite aus deu Liedertexteu der letzten Operette

meines Neffen ab mit der wir bis heute

(toi-toi-toi!) über eine halbe Million
gemacht haben.

Wenn Sie mir so was Gediegenes bringen,

können wir wieder zusammen reden

und die Lancierung an ein Theater erwägen,

obwohl ich dies lieber bei Leuten zu
tun Pflege, die mindestens Fr. 20,000.
à fond perdu zu einer Uraufführung
beisteuern.

Mit geziemender Achtung
Marek, Bühnenverlag.

Beilage erwähnt.

Beilage: No. l3. Duett.
(Fürstin-Dichter)

F.: Ist Liebe gar so schön,

Muß uns den Kopf verdröhn?
Sie, die uns fcheukt so herrliche Stunden,
Die uns aber anderseits schlägt die tiefsten

Wunden?
D.: Wenn du glaubst so rührst du mich

Mein Schatz, dann ührst du dich!
Sollt' können nicht von dir lassen,
Weinen in allen Straßen?

F.: Ach Liebster, mit diesem Blick
Entschwindet für mich das Glick.
Warum mußt' ich auch als Mädel vou
vierzehn
Mich schon in die Liebe stiehrzehn?
Und bin doch anzusehu
Wirklich wunderscheen.

D.: Möcht' mich ja gern ihnen präsentieren,

Heut sie zu Tische sichren,
Blühen ja wie eine Primel,
Ueber ihnen strahlt der Hiemel
Und alles ringsum ist schön grün.
Wo gehen wir hühn?

F.: Wo du willst, doch als dein Weibchen,

Als dein holdes Taibchen,
Die höchste Lust dir gewährt
Wie's zwei Verliebten gehärt.

D.: So hör, was ich ersann,
Ein feines Festprogramm:
Wir gehn nach Paris,
Dort ist es nicht mies.

F.: Das ist sehr leicht möglich,
Jch reise doch töglich,
Das freut mich sehr;
Jch danke, mein Hehr.

D.: So hast du deun das Bild
Wohin mein Wille zillt;
Ach, ich war gleich entzückt

Als ich zum ersten male dich erblückt.

Dies wären einige wenige Beispiele von

Briefen, die man dann doch nicht schreibt".

Und wenn ich daraufhin gefragt werden

sollte: Ja, was für Briefe und Antworten
gehen denn in Tat und Wahrheit an Stelle

dieser nicht geschriebenen ab?", so muß ich

antworten: Gar keine."
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